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Hinweise / Ankündigungen 
 

Auch in diesem Jahr finden in den Sommermonaten wieder Veranstaltungen statt, an de-

nen die Trachtenträger des Verschönerungsvereins bei den Umzügen ihre Teilnahme zu-

gesagt haben! Bei jeder Veranstaltung ist auch mindestens eine Kutsche für die Trachten-

träger dabei. 

Die Veranstaltungsorte sind: 
 

LINDENFELS 03.08.2025, 14:00 UHR 

REICHENBACH 31.08.2025, 14:00 UHR 

BEEDENKIRCHEN 14.09.2025, 14:00 UHR 

Nr. 411 (Ausgabe 02/2025) 

Wie immer würden wir uns über eine rege 
Beteiligung freuen, ob als Trachtenträger 

oder als Besucher! 
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Sichtbarer Erfolg einer Pflanzaktion 
 

Sichtlich gelohnt hat sich der Arbeitseinsatz des Verschönerungsvereins Reichenbach 

vom November 2024. Damals waren bei ungemütlichem, feuchtem Wetter an zwei Bö-

schungen an der Nibelungenstraße in Reichenbachs Unterdorf jede Menge Blumenzwie-

beln eingegraben worden.  

Jetzt zeigt sich der Lohn der Arbeit in Form von zahllosen leuchtend gelb-strahlenden 

Osterglocken. 

 

 
 

Text & Foto: W@lter Koepff 

 

 

Osterbrunnen 2025 
 

Drei Wochen vor dem Osterfest trafen sich 

einige Mitglieder der Spinnkreisgruppe bei 

Ursula Bickel-Kindinger, um Thujaäste 

für den Osterbrunnen zu schneiden. Für 

die Bögen am Brunnen mit Thujazweigen 

zu verkleiden, ist einiges an Material erfor-

derlich. Dankenswerter Weise transportier-

te Helmut Möller die Fracht zum Anwesen 

Meister, wo dann die Feinarbeiten zur 

Herstellung der Girlanden mit den bunten 

Eiern von Petra Baumbach, Lieselotte 

Knapp und Gertrud Kunkelmann in An-

griff genommen wurden. Mittwochs konnte 

dann das Kunstwerk mit Unterstützung von 

Helmut Fassinger am Brunnen aufgebaut 

werden.  
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Der Kindergarten Reichenbach hatte seine Bereitschaft signalisiert, wieder Bastelarbeiten 

mit verschiedenen Kindergruppen herzustellen. Bei strahlendem Sonnenschein und wol-

kenlosem, blauem Himmel machte sich die Nachmittagsgruppe am Donnerstag von der 

Knodener Straße in Richtung Marktplatz auf den Weg. Begleitet wurden die Kinder von der 

Erzieherin Ramona Degenhardt und der Berufspraktikantin Katrin Seyfert. 

 

Kinder helfen beim Schmücken 

Mit Begeisterung befestigten die Kinder 

ihre bemalten Eier mit Unterstützung 

zweier Grundschüler an den Bögen. 

Nach getaner Arbeit ließ sich die Gruppe 

noch auf der runden Bank um die Linde 

zu einem kleinen Picknick nieder. Einige 

Eltern kamen zum Marktplatz und be-

wunderten die Arbeit ihrer Kinder. 

Stolz und zufrieden marschierten sie an-

schließend zum Kindergarten zurück. 

Petra Baumbach und Gertrud Marquardt 

bedankten sich vorher noch herzlich im 

Namen des VVR für die Mitwirkung des 

Kindergartens. 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Text: G. Marquardt    

Fotos: F. Krichbaum 

Picknick an der Linde 

Die fleißigen Helfer 
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Keramikkurs im Frühjahr 
 

Am ersten Samstag im April versammelten sich 14 Teilnehmer in Heppenheim im Kera-

mikmalstudio ĂUnikatñ. Organisiert hatte das Seminar Elisabeth Meister, die Bezirksju-

gendwartin Süd im BKJ Hessen. Unterstützt wurde sie von Friederike Maul. Zu Beginn 

durften sich alle ein Keramikrohstück aussuchen. Die meisten wählten eine Müslischale 

oder einen Teller. Becher waren weniger gefragt. Danach gab es eine Einführung in die 

verschiedenen Arbeitstechniken. Wir wur-

den informiert über Farbintensität, Pinsel- 

oder Schwammauftrag, Motive und Vorla-

gen. Einige hatten sich bereits Vorlagen 

zu Hause ausgedruckt und übertrugen sie 

jetzt sorgfältig mit Spezialpapier auf ihr 

Keramikobjekt. Andere nutzten die vor-

handenen Vorlagen und Sticker. Auch frei 

aus der Hand zu malen war möglich. Der 

Fantasie waren keine Grenzen gesetzt. 

Konzentriert gingen alle an die Arbeit. 

 

Dankenswerterweise hatte Elisabeth Meister an 

Getränke und einen Pausensnack gedacht. In 

der vorgesehenen Zeit konnten alle ihr Objekt 

künstlerisch fertig stellen. Das Glasieren und Brennen wurde dann später von einer Uni-

kat-Mitarbeiterin übernommen. Gerade das Brennen ist ein zeitaufwändiger Prozess, der 

bei ca. 1000 Grad stattfindet. Anschließend muss es langsam wieder abkühlen. Was be-

deutete, dass die kunstvoll bemalten Stücke erst einige Tage später abgeholt werden 

konnten. 
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Die Teilnehmer des Kurses und einige der ange-

malten Keramikschalen 

 

Text & Fotos: Gertrud Marquardt 

 

 

 

Farbenfrohes Beet auf dem Marktplatz 
 

Mit farbenfroher Blütenpracht präsentierte sich Ende April das Beet im Mittelpunkt der 

Rundbank auf dem Reichenbacher Marktplatz am Fuß der Verschwisterungslinde. Hier 

waren wieder die fleißigen Helfer des Verschönerungsvereins Reichenbach tätig. 

Vielen Dank! 

 

 
 

Text & Foto:  W@lter Koepff 

 



Seite 6 von 19 
 

 

Hallo zusammen! 
 

Weil ich dieses Jahr mit der Schule fertig bin, habe ich mir die 

Frage gestellt, was ich jetzt machen möchte. Um neue Erfah-

rungen zu sammeln und vor allem auch eine neue Kultur ken-

nenzulernen, habe ich mich dazu entschieden, einen Ăwelt-

wärtsñ-Freiwilligendienst zu machen.  

Ăweltwärtsñ ist ein entwicklungspolitischer Freiwilligendienst 

für junge Erwachsene zwischen 18 und 28 Jahren, der vom 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) gefördert wird. Über einen Zeitraum von 

mindestens sechs, in aller Regel aber 12 Monate, engagieren 

sich die Ăweltwärtsñ-Freiwilligen in einem lokalen, gemeinnützigen Projekt für Bildung, Ge-

sundheit, Klima- und Umweltschutz, Kultur oder Menschenrechte. Wer Näheres dazu wis-

sen möchte, findet auf der Webseite noch mehr Informationen: 

https://www.weltwaerts.de/de/.  

Ein solcher Auslandsaufenthalt fördert nicht nur die persönliche Entwicklung, sondern 

auch interkulturelles Verständnis. Durch die Konfrontation mit einer völlig fremden Kultur 

setzt man sich ebenso mit existenziellen Fragen zu persönlichen Werten, der Wichtigkeit 

von Wohlstand und Lebensstandards auseinander. Doch noch mehr als das: der Freiwilli-

gendienst prägt die eigene Perspektive langfristig, sodass man auch im Berufsleben von 

den gemachten Erfahrungen profitiert. 

Meinen Freiwilligendienst werde ich im Tuol Sleng Genocide Museum in Phnom Penh, 

der Hauptstadt Kambodschas, absolvieren. Es ist eine Gedenkstätte, die sich mit der Ter-

rorherrschaft der Roten Khmer auseinandersetzt, welcher über 1,7 Millionen Menschen 

zum Opfer gefallen sind. Das Gebäude, in dem sich die Gedenkstätte heute befindet, dien-

te den Roten Khmer 1975 bis 1979 als Foltergefängnis, in den frühen 2000er Jahren wur-

de es schließlich zur Gedenkstätte umgebaut. Heute klärt eine Dauerausstellung über das 

dunkle Kapitel der kambodschanischen Geschichte auf, zusätzlich gibt es Workshopange-

bote für Schulklassen und andere, auch internationale, Gruppen. An das Museum ange-

schlossen ist ein Archiv, in dem die Akten des Terrorregimes archiviert, aufgearbeitet und 

der Forschung zur Verfügung gestellt werden. Damit leistet das Tuol Sleng Genocide Mu-

seum einen essenziellen Beitrag zur politischen Bildung, die demokratische Gedanken in 

der Bevölkerung verbreitet und stärkt. 

Nun fragt ihr euch vielleicht, was das mit euch zu tun hat. Das BMZ fördert die Ăweltwärtsñ-

Freiwilligendienste zwar zu einem großen Teil, aber alle Freiwilligen haben die Aufgabe, 

einen Eigenanteil in Form von Spenden zu sammeln, um auch in Zukunft jungen Erwach-

senen eine solch bereichernde Erfahrung zu ermöglichen.  

Ich freue mich sehr über eure Unterstützung, wenn ihr die Möglichkeit dazu habt (Wer 

möchte, kann für die Steuererklärung auch eine Spendenbescheinigung bekommen). Bei 

Fragen wendet euch gerne an mich (elisabeth.marie@outlook.de). Vielen Dank! 

Mit besten Grüßen, 

Elisabeth Meister  

Eine Spende könnt ihr unter folgendem Link tätigen: 

https://viadukt.via-ev.org/spende/DATVZ?tw_extra=DATVZ 

Oder per Überweisung an:  

Kontoinhaber: VIA e.V., bei der Sparkasse Lüneburg 

IBAN: DE79 2405 0110 0065 0887 83, BIC: NOLADE21LBG 

Verwendungszweck: DATVZ 

https://www.weltwaerts.de/de/
mailto:elisabeth.marie@outlook.de
https://viadukt.via-ev.org/spende/DATVZ?tw_extra=DATVZ
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Frühlingskonzert in Bensheim 
 

Am ersten Sonntag im Mai besuchte 

eine Gruppe des Spinnkreises des VVR das 

Frühlingskonzert der Bensheimer Stadtkapelle. 

Das Programm verstand sich als Hommage an 

Johann Strauss und die Tradition der Wiener 

Musik. Zum Start erklang der Festmarsch über 

Themen aus Beethovens Es-Dur-Konzert. Es 

folgten die Ouvert¿re aus ĂDie Fledermausñ, 

und ĂDorfschwalben aus ¥sterreichñ. Aufgelo-

ckert wurde der Ablauf durch ein Alphornduett. 

Der zweite Teil des Konzertes widmete sich den 

Klassikern der jüngeren, musikalischen Ver-

gangenheit. Dazu gehörte ein Medley mit be-

kannten Titeln von Henry Mancini und dem 

Kultst¿ck ĂWe are sailingñ aus den 70ger Jah-

ren. In dieser Reihe durfte Peter Maffay nicht 

fehlen. Den Schlusspunkt setzte stilgerecht der 

Marsch ĂUnter dem Doppeladlerñ, der die Zuhº-

rer kräftig zum Mitklatschen animierte. Nach 

zwei Zugaben durften die Musiker die B¿hne verlassen. ĂEin sehr unterhaltsamer musika-

lischer Abendñ, betonten alle aus der Spinngruppe. 
 

Text & Foto: Gertrud Marquardt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Friedrich Krichbaum 
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Felsberghütte ordentlich aufpoliert 
 

Nach fast dreijähriger Umbauphase wurde jetzt die Felsberghütte des Deutschen Alpen-

vereins, Sektion Darmstadt-Starkenburg, mit einem Tag der offenen Tür wiedereröffnet. 

Die Geschichte dieser in unmittelbarer Nähe zum Felsenmeer bei Reichenbach gelegenen 

H¿tte begann 1945/46. Das Gebªude war von Hans Fl¿gel erbaut und als ĂWaldschªnkeñ 

gastronomisch betrieben worden. Im Jahre 1950 erwarb die Darmstädter DAV-Sektion das 

idyllisch im Wald gelegene Haus f¿r 2500 Mark. In m¿hevoller Arbeit wurde die ĂWald-

schªnkeñ zu einer Selbstversorgerh¿tte f¿r Besucher des Felsenmeeres sowie der Kletter-

felsen Hohenstein und Borstein umgebaut. Das Mobiliar soll vom Zentrallager des Ju-

gendherbergswerks in Frankfurt stammen. Die Hütte wurde auch von der Reichenbacher 

Jugendherberge als Ausweichquartier genutzt. 1956 wurde das Gebäude nach dem Ende 

des Umbaus und der Elektrifizierung in Betrieb genommen. Dank tatkräftiger Unterstüt-

zungen aus allen Abteilungen der Sektion Darmstadt konnten in den Jahren 1979ï81, 

1987 und 1990 weitere Renovierungsarbeiten durchgeführt werden. Im Jahre 2000 wurde 

das 50-jährige Bestehen der Hütte gefeiert. Im August 2010 fand zum 60. Jahrestag ein 

Tag der offenen Tür statt, zu dem 80 Mitglieder nach Reichenbach kamen. 2019 erfolgte 

ein Anschluss an das öffentliche Trinkwassernetz von Reichenbach. Bis dahin wurde das 

Wasser einer Quelle auf dem Grundstück entnommen. 

Die durch einen Kachel-

ofen beheizbare Selbst-

versorgerhütte bietet 

Schlafmöglichkeiten für 

bis zu 15 Personen. Im 

Aufenthaltsraum ist 

Platz für 24 Gäste. Die 

haushaltsübliche Ein-

bauküche hat ein Ceran-

feld, Spülen erfolgt per 

Hand mit vorhandenem 

Warmwasser. Zwei se-

parate Toiletten und ein 

Waschraum mit Dusche 

komplettieren die Ein-

richtung. Buchungsmodalitäten kann man erfahren unter: 

www.alpenverein-darmstadt.de/huetten/felsberghuette/reservierung-und-gebuehren 

Anstoß zu der neuerlichen Umbauphase hatte, wie Hüttenwart Joachim Schneider erläu-

terte, die Absenkung einer Mauerecke im Bereich der Küche gegeben. Nach der Behe-

bung des Schadens erfolgten die Renovierung der Küche und der Einbau neuer Küchen-

möbel. Da bis dahin der Schlafraum im Dachgeschoss keinen zweiten Ausgang hatte, 

wurde aus Sicherheitsgründen eine stählerne Außentreppe angebaut. Dazu war auch ein 

Türdurchbruch notwendig. Dieser hatte eine Verlegung der alten Innentreppe zur Folge, 

sodass auch diese Maßnahme in Angriff genommen wurde. Da man schon mal am Arbei-

ten war, erhielt der Schlafraum einen neuen Fußboden und neue Regale. Die ganzen 

Maßnahmen wurden dadurch erleichtert, dass man mit einer neu geschaffenen ĂBaustra-

Çeñ die Materialien ¿ber ein neu erworbenes Grundst¿ck an die H¿tte heranfahren konnte. 

Bis dahin war das Gelände nur über einen schmalen, steilen Pfad zu erreichen. Im Zuge 

der Bautätigkeit wurde auch das Außengelände überarbeitet und die Entwässerung neu 

geordnet. 

http://www.alpenverein-darmstadt.de/huetten/felsberghuette/reservierung-und-gebuehren
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Die zahlreichen Gäste zum Tag der offenen Tür begrüßte die stellvertretende DAV-

Sektionsvorsitzende Doris Ihlefeld mit einem kleinen Rückblick auf die herausfordernde 

Zeit des Umbaus und der Renovierung. Der fehlende Rettungsweg sei die Hauptmotivati-

on zu dieser umfassenden Baumaßnahme gewesen. Das Problem der Zuwegung habe 

durch einen Grundstückskauf gelöst werden können, so dass jetzt auch Rettungskräfte zu 

der Hütte gelangen können. Sie berichtete noch von zahlreichen Problemen, die immer 

wieder während der Bautätigkeiten aufgetaucht waren. Zur Lösung der Probleme habe 

ganz besonders das ehrenamtliche Engagement der Mitglieder, aber auch der bezahlten 

Kräfte beigetragen. 

Großen Anteil am Gelingen des Werkes hatten Architektin Sabine Waldmann und Hütten-

wart Joachim Schneider. An sie alle ging ein besonderer Dank. Ihlefeld dankte auch dem 

Hüttenteam, das das Gebäude und Gelände pflege. 

Der ĂChletterer Chorñ der DAV-Sektion Darmstadt-Starkenburg erºffnete mit ĂGut wieder 

hier zu seinñ das Programm zum Tag der offenen T¿r zur Wiedererºffnung der Felsberg-

hütte unweit des Felsenmeeres. 

 

Mit Sekt und Liedbeiträgen des DAV-Chores ĂChletterer Chorñ unter Leitung von Erika 

Krapp am Akkordeon und Jürgen Kopp an der Gitarre wurde zum gemütlichen Teil bei 

Kaffee und reichlich Kuchen übergeleitet.  
 

Text & Foto:  W@lter Koepff 
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Fast zwei Kilo Batterien in der Korksammlung 
 

Seit 1992 werden in ganz Lautertal und inzwischen auch in Bensheim Korken von der Lau-

tertaler Kork-Initiative für eine Wiederverwendung gesammelt. Fast immer sind neben an-

deren Fremdstoffen vor allem Batterien bei-

gemischt. Jetzt betrug der Anteil der kleinen 

Stromlieferanten in einem Sack Korken 1,7 

Kilogramm. Dazu kommen jede Menge auch 

unappetitliche Dinge, wobei gebrauchte Ein-

weghandschuhe noch die harmlosesten sind. 

Das bedeutet jede Menge Mehrarbeit bei der 

Vorbereitung zum Weiterversand an das Epi-

lepsiezentrum in Kork bei Kehl. Zusätzlichen 

Aufwand verursacht neben weiterem Müll die 

zunehmende Verwendung von Kunststoffkorken. Diese sehen den echten Korken leider 

zum Verwechseln ähnlich, so dass sie den meisten gar nicht als ĂFremdstoffeñ auffallen. 

Für eine andere Einfärbung der Plastikverschlüsse waren Weinhersteller nicht zu gewin-

nen. 

Leider ist jetzt eine Sammelstelle in Reichen-

bach wegen Schließung des Foto-Studios-

Hogen weggefallen. Jedoch nimmt ĂDer Blu-

menladenñ in Reichenbach noch ĂStoppenñ 

entgegen. In Elmshausen kann man die Fla-

schenverschlüsse bei der Firma Elektro Rettig 

und in Lautern im Edeka-Markt (Flaschen-

rücknahme-Getränkemarkt) einer Weiterver-

wendung zuführen. In Gadernheim können 

die Flaschenverschlüsse bei der Bäckerei 

Knapp abgegeben werden. Die Beedenkir-

chener Bürger können die Korken in einem 

Gitterkorb am Zaun im Pfarrhof deponieren. In 

Schannenbach hat die Familie Kosch, Kreh-

bergstraße 520, einen Sammelbehälter aufgestellt. In Bensheim kann man Korken bei 

Edeka-Jakobi (Leergutrücknahme) Korken einwerfen. Bei Rückfragen steht die Lautertaler 

Korkinitiative unter der Telefonnummer 06254/7546 zur Verfügung. 
 

Text & Foto:  W@lter Koepff 

 

 

Termine für Blutspende buchen fällt vielen schwer 
 

Beim jüngsten Blutspendentermin in Lautertal habe sich die Anzahl der nicht erschienenen 

Spender mit den Spendenwilligen ohne Termin in etwa die Waage gehalten, bedauert der 

DRK-Lautertal-Bereitschaftsleiter, Sven Rascher. Er appellierte erneut an die Spender: 

Falls sie einen gebuchten Termin nicht wahrnehmen können, dann diesen fairerweise ab-

sagen und nicht einfach nicht erscheinen. Alle, die spenden wollen, könnten kurzfristig 

noch Termine buchen. Spendenanmeldungen sollten weiterhin nur mit Online-Anmeldung 

auf http://www.blutspende.de oder telefonisch unter 0800-1194911 erfolgen. Dieses Bu-

chungsverfahren gewährleistet einen geordneten Ablauf der Spendenaktion. 

http://www.blutspende.de/


Seite 11 von 19 
 

 

Wie Rascher weiter mitteilt, sei es seit Anfang April möglich, sich über die Blutspende-

App, die man sich aufs Handy downloaden kann, ohne Ausweis anzumelden. Der Ausweis 

werde irgendwann der Vergangenheit angehören. Der Blutspendenausweis funktioniere 

aber weiter. Erstspender bekämen allerdings keinen Ausweis mehr zugeschickt. 

Als erfreulich bei dem Termin in der Lautertalhalle bezeichnete der Bereitschaftsleiter die 

Beteiligung von acht Erstspendern. Insgesamt seien 104 Spendenwillige erschienen, von 

denen nur sieben aus verschiedenen Gründen abgelehnt werden mussten. Damit konnten 

wieder fast 100 Blutkonserven vom DRK-Blutspendendienst Baden-Württemberg-Hessen 

(BSD) an acht Entnahmebetten eingesammelt werden. Dabei wurde das Team von sechs 

Helfern der Lautertaler DRK-Bereitschaft und vom Jugendrotkreuz (JRK) unterstützt. Die 

offiziellen Ehrungen vom BSD (Urkunden, Ehrennadeln) werden weiterhin von dort den 

Spendern zugeschickt. 

 

Mit kleinen Geschenken ehrte das Lau-

tertaler DRK Mehrfachspender, so Do-

minik Daubner, Fürth, für zehnmaliges 

Spenden. Ihre 50. Spende hatte Michae-

la Kirsch, Lautertal, abgeliefert, während 

Oliver Peking, Lindenfels, insgesamt 75 

Mal Blut gespendet hatte. Weitere Mehr-

fachspender waren: Robert Schachner 

(147), Günter Stephan (137), Reinhard 

Pfeifer (113), Gerda Bormuth (106), 

Norbert Böhm (105), Hans Joachim 

Hentschel (102), Ernst Neuschild (97) 

und vier weitere mit über 70 Spenden. 

Es freut die Akteure des Lautertaler 

DRKs immer wieder, so viele langjährige, treue Spender begrüßen zu können. An alle 

Spender gab es diesmal als eine besondere Aktion eine exklusive Glastrinkflasche im 

DRK-Design. Im Bild überreicht die Blutspendenbeauftragte Claudia Pfeifer das Geschenk 

an Ernst Neuschild. 

 

DRK Blutspende Erfassung der 

Spenderdaten 

Am Anfang jeder Blutspende stehen 

die Erfassung der jeweiligen Person 

und die Vorbereitung eines Datensat-

zes, der Blutspender teilweise ausfül-

len muss und der ihn auf den ver-

schiedenen Stationen des Spenden-

vorgangs begleitet. (v. l.) Kurt Meckel 

jun. und Marius Eckel warten hier auf 

die nächsten Spender, um deren Da-

ten in den Computer einzugeben. 

 

Zur Stärkung gab es auch dieses Mal wieder einen Imbiss für die Blutspender. Dieser be-

stand aus Rinds- oder Bockwurst mit Brötchen und als Alternative Käsebrötchen. Imbiss 

und Service wurden von Stefanie Eckel betreut. Sie bekam wie fast immer Unterstützung 

von Eveline Kleinke und Siegfried Oettmeier sowie vom JRK. 
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Zur Ersatzbeschaffung des DRK-Busses informierte Bereitschaftsleiter Sven Rascher, 

dass sich das Projekt zeitlich noch etwas in die Länge ziehe und weiterhin Gelder zur Fi-

nanzierung benötigt würden. Bei jeder Blutspende stehe eine Spendenbox beim Imbiss 

bereit. Ansonsten seien Spenden in Form von Überweisungen willkommen auf die Konten 

der Sparkasse Bensheim (DE38 5095 0068 0004 0058 49) oder der Volksbank Darmstadt 

Mainz (DE52 5519 0000 0061 7060 16). Spendenquittungen würden automatisch ab ei-

nem Betrag von 300 Euro ausgestellt - auf Wunsch auch ab 100 Euro ï (bei Kleinspenden 

bis 300 Euro reiche dem Finanzamt ein vereinfachter Nachweis z. B. Kontoauszug).  

 

 

Laut Rascher sei der erste Grundumbau des Fahrzeuges vollzogen. Der nächste Schritt 

erfolge diesen Monat. Da noch Geldmittel fehlten, werde die letzte Umbauphase vermut-

lich erst nächstes Jahr verwirklicht werden können, bedauerte der Bereitschaftsleiter. Bei 

Fragen zu dem Fahrzeug stehe er gerne zur Verfügung. 

Die weiteren Blutspendentermine in diesem Jahr finden immer in der Lautertalhalle jeweils 

von 15.30 Uhr bis 19.30 Uhr statt, und zwar am Mittwoch, dem 2. Juli, Donnerstag, dem 

18. September und Freitag, dem 28. November. 
 

Text & Foto:  W@lter Koepff 

 

 

 

Heizlüfter gegen die Kälte 
 

Mit zwei starken Heizlüftern überraschte Kurt Meckel jun. (r.) den Lautertaler DRK-

Bereitschaftsleiter Sven Rascher beim letzten Blutspendentermin. Diese Heizgeräte sol-

len für höhere Temperaturen in der Lautertalhalle bei den Blutspenden während der kalten 

Jahreszeit sorgen. Bisher klagten vor allem die Mitarbeiterinnen des Blutspendendienstes 

über die niedrigen Temperaturen in dem großen Gebäude. 

Damit soll jetzt Schluss sein, 

dank der Spende von Kurt Me-

ckel. In Katastrophensituation 

können die Gebläse mittels 

Stromerzeuger betrieben wer-

den, so Sven Rascher.  
 

Text & Foto:  W@lter Koepff 
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Junge Helden gesucht 
 

Bei fast allen Vereinen und Organisationen wird Nachwuchs gesucht. So auch beim DRK-

Lautertal. Mit einer Flugblattaktion wirbt das Lautertaler Jugendrotkreuz (JRK) unter dem 

Slogan ĂWir suchen junge Helden wie Dichñ um neue Mitglieder. Angesprochen sind vor 

allem Kinder ab sechs Jahren. Diese sind herzlich eingeladen, einmal bei einem Übungs-

abend des JRKs in der DRK-Unterkunft an der Lautertalhalle (Am Fischweiher 100 in 

64686 Lautertal-Elmshausen) reinzuschnuppern. Die Treffen finden jeden zweiten Mitt-

woch von 17.30 Uhr bis 19 Uhr statt. Die Interessenten sollten ihr Vorhaben mit den Eltern 

besprechen und dann die JRK-Leiterin Claudia Pfeifer unter claudia.pfeifer@jrk-

lautertal.de oder Daniel Eckel unter daniel.eckel@jrk-lautertal.de anmailen. Die beiden 

Leiter des Jugendrotkreuzes freuen sich auf alle Interessenten. 

 

Wie vom JRK zu erfahren ist, besteht für den DRK-Nachwuchs die Möglichkeit, sich im 

JRK sozial zu engagieren und die Grundsätze der Arbeit beim Deutschen Roten Kreuz 

kennenzulernen. Die Betreuer des Lautertaler DRKs sind auch in der Bereitschaft des 

Ortsvereins tätig und können so mit den Kindern und Jugendlichen die Grundlagen der 

Ersten Hilfe bei verletzten und erkrankten Personen üben und vertiefen. Dazu bieten sich 

neben den Gruppenstunden weitere Möglichkeiten: mehrmals im Jahr finden verschiedene 

Übungen statt. So zum Beispiel in Zusammenarbeit mit den Jugendfeuerwehren Lauter-

tals.  

Die Jugendrotkreuzgruppe hat eine lange Tradition in Lautertal. Bereits wenige Monate 

nach Gründung des Ortsvereins (15.05.1981) entstand das Lautertaler JRK. In Spitzenzei-

ten engagierten sich dort bis zu 30 Kinder. Allerdings musste die Jugendarbeit aufgrund 

mangelnden Interesses 1992 eingestellt werden. 

Am 22. Mai 2010 kam es zu einer Neugründung des JRKs, nachdem Mitglieder der Be-

reitschaft die erforderlichen Lehrgänge zum Gruppenleiter abgeschlossen hatten.  

 

JRK-Mitglieder können be-

reits bei den Blutspenden-

terminen des DRK-

Lautertal die DRK-Bereit-

schaft unterstützen, wie 

hier Pascal Pfeifer und Da-

niel Eckel. Sie überwachen 

die Ruhezeiten der Spen-

der. Christoph Rettig über-

gibt nach seiner 40. Blut-

spende seinen ĂLaufzettelñ 

an die ĂAufsichtñ, um an-

schließend den Ruhebe-

reich aufzusuchen.  

 

Text & Foto:  W@lter Koepff 

 

 

 

 

 

mailto:claudia.pfeifer@jrk-lautertal.de
mailto:claudia.pfeifer@jrk-lautertal.de
mailto:daniel.eckel@jrk-lautertal.de
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Bankeinweihung am Borstein 
 

Bei angenehmem Sommerwetter wurde eine 

weitere Ruhebank in der Gemarkung Rei-

chenbach über den VVR aufgestellt. Sie ist 

ein Geburtstagsgeschenk an Frank Steinba-

cher zum 30. Geburtstag, sowie eine Erinne-

rung an seine Eltern Marianne und Alfred 

Steinbacher.  

Die Familie hatte dies als Überraschung für das Geburtstagskind unter größter Geheimhal-

tung vorbereitet. Der Platz war im Vorfeld in der Nªhe der ĂKºrnereicheñ ausgesucht wor-

den, mit einem schönen Blick nach Südwesten (~ Bildmitte: Schützenhaus). 

Dieser Ort ist mit der früheren be-

ruflichen Tätigkeit der Familie 

Steinbacher im Quarzabbau ver-

bunden. Heute ist der ehemalige 

Bruch in unmittelbarer Nähe wieder 

renaturiert. Als der Beschenkte zur 

vereinbarten Uhrzeit eintraf war die 

Bank aufgestellt, das Schild bereits 

angebracht, jedoch noch verhüllt. 

Die Überraschung war absolut ge-

glückt, wie man dem Gesicht und  

den Äußerungen des Geburtstags-

kindes entnehmen konnte.  

 
Während der Bankaufstellung 
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Philipp Degenhardt (links), als 

langjähriger Verantwortlicher für 

die Bankschilder, hatte es sich 

nicht nehmen lassen, dabei zu 

sein. Klaus Essinger, Helmut Fa-

ßinger und Wolfgang Meister 

sorgten für den Transport und die 

Aufstellung, Friedrich Krichbaum 

und Dr. Joachim Bartl für die bildli-

che Dokumentation. 

 

 

 

 

 
 

Frank Steinbacher (Bildmitte) und Mitglieder des VVR, die für den Transport und das 

Aufstellen der Bank verantwortlich zeichneten. 

Bei einem kleinen Umtrunk mit Imbiss wurde der Anlass gebührend gefeiert. 

 

Die Vorsitzende des Verschönerungsvereins Reichenbach, Simone Meister, freute sich, 

dass die ĂBanktraditionñ von Albrecht Kaffenberger weitergef¿hrt wird. 

 

Text:   Gertrud Marquardt 

Fotos: J. Bartl 
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Eine Bank für die TSV-Damen 
 

Einen besonderen Dank an die fleißigen Helfer haben 

sich die Damen des Ladies-Marktes überlegt: 

Bei Spielen des TSV Reichenbach werden viele Hände 

für Ausschank, Versorgung und Hintergrundarbeiten be-

nötigt, damit ein Spiel ungestört stattfinden kann. Wäh-

rend des Spiels möchte man natürlich auch zuschauen. 

Das fällt im Sitzen leichter als im Stehen. Also müssen Stühle rausgeschleppt werden, um 

es bequem zu haben. 

Das entfällt zukünftig, denn Esther Steinmann, Nadine Werner, Michaela Bohn und Heike 

Hellwig, haben eine Bank für die fleißigen Damen Liane Knappe, Anita von der Heydt 

und Monika Walter - auf dem Bild fehlt die verhinderte Renate Zenker, gestiftet, so dass 

diese zukünftig ohne größeren Aufwand den Spielen folgen können. 

 

 

Der TSV Vorstand mit seinen beiden Vorsitzenden Carmen Maus-Gebauer und Marcus 

Vetter unterst¿tzte das Projekt; das bewªhrte ĂBankteamñ vom Verschºnerungsverein 

Reichenbach hatte die Bank besorgt, zusammengeschraubt, geliefert und das ĂGedenk-

schildñ angebracht. 

Bei der feierlichen Übergabe waren Klaus Essinger, sowie Wolfgang und Simone Meis-

ter anwesend und freuten sich über frisch gebackene Bratwurst und gekühlte Getränke, 

die zur Einweihung gereicht wurden. 
 

Text & Fotos: Simone Meister 

die vier Organisatorinnen des Ladies-Marktes Die fleißigen Damen des TSV 
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So bitte nicht! 
 

Wie wir alle wissen, liegen im Leben Freud und Leid oft nebeneinander. Dies konnte der 

Verschönerungsverein erfahren, als ihn nicht nur der Wunsch nach Aufstellung einer neu-

en Sitzgelegenheit in der Gemarkung erreichte, sondern nahezu zeitgleich auch die Kunde 

einer mutwillig zerstörten Ruhebank, der Butzmann-Ruhe am Reichenbacher Rund-

wanderweg Re1. 

Zuerst musste die Meldung verifiziert werden, und nach der traurigen Gewissheit erfolgte 

die Abholung der Ruhebank zwecks sachkundiger Reparatur. Da eine solche ï i.d.R. ï ro-

buste Bank ihr Eigengewicht hat, ist für den Transport mehr als eine Person erforderlich!  

 

Auch das passende Gerät muss bereit-

gestellt werden, abgesehen von der Zeit, 

die die Mitglieder des Verschönerungs-

vereins damit verbringen müssen. 

 

Selbst die Reparatur bedarf ihre Zeit und 

erfordert zusätzliche Materialien, die 

selbstverständlich ausschließlich zu Las-

ten des Verschönerungsvereins gehen. 

 

 

 

Nach erfolgter Instandsetzung muss die 

Ruhebank wieder an ihren angestamm-

ten Platz gebracht und für sie einen si-

cheren Stand gesorgt werden. 

All das erledigt sich leider nicht Ăso ne-

benbeiñ, zumal die gesamte Tätigkeit eh-

renamtlich erfolgt. 

Umso lobenswerter ist es, dass sich sol-

che Mitmenschen in unserem Verein 

und für ihre Heimat engagieren, umso 

unverständlicher ist es, dass sich leider 

solche Taten immer wieder ereignen. 
 

Text:   Bartl 

Fotos: Meister 

 

Hessentag in Bad Vilbel 
 

Schon früh am Morgen startete die Spinnkreisgruppe mit ihren Spinnrädern und dem 

Ăwollenen Holzschafñ Richtung Norden. Wir hatten nur ein kleines Zeitfenster auf dem 

Festplatz in Bad Vilbel, in dem wir unsere Gegenstände zum Veranstaltungszelt fahren 

konnten. Denn ansonsten war dort kein Autoverkehr erlaubt. Der HVT (Hessischer Verein 

für Tanz und Trachtenpflege)-Stand war von den Verantwortlichen schon mit Trachtenbil-

dern, Trachtenteilen und einer kompletten Frauentracht in einer Vitrine  ansprechend de-

koriert. Wir verteilten die Spinnräder, das Schaf und einige Schultertücher und richteten 

uns mit Tischen und Stühlen für die nächsten neun Stunden ein. 

https://ruhebaenke-in-reichenbach.blogspot.com/p/re1-10-ruhebank-butzmann-ruhe.html


Seite 18 von 19 
 

 

Petra Baumbach und Inge Meier demonstrierten die Spinnräder, Lieselotte Knapp und 

Simone Meister knüpften Fransen an ein Schultertuch, Gertrud Kunkelmann stickte 

Kreuzstiche und Gertrud Marquardt war für den Rest zuständig. 

 

Im Laufe des Vormittags entwickelte sich ein reger Besucherverkehr in diesem Zelt der 

Vereine und des Ehrenamts. Die häufigste Frage an die Spinnerinnen lautete: ĂVerwenden 

Sie auch diese Wolleñ? Andere erzªhlten, dass sie zu Hause auch Schafe hªtten, aber 

nicht wüssten was sie mit der Wolle machen sollen; oder: dass Oma, Mutter oder Schwie-

germutter auch noch spinnen konnten, sie es jedoch selbst leider nicht erlernt hätten. Viele 

zückten ihr Handy und machten Aufnahmen von unseren Tätigkeiten und unserer Gruppe. 

Nachmittags waren auch Kinder unter den Besuchern. Auch sie waren sehr interessiert 

und wollten das Spinnen ausprobieren. 

Links gegenüber unse-

rem Stand präsentierte 

sich Fulda, die nächste 

Hessentagsstadt und 

direkt gegenüber die 

Deutsche Bundesbank, 

was für uns recht kurz-

weilig war. Die Bundes-

bank veranstaltete 

stündlich Verlosungen, 

dies sorgte für viel Pub-

likumsandrang.  

 

 


